
Das Plankton
der Helgoländer Bucht im Sommer 1935

Von d i r .  B r o c k m a n n ,  W eserm ünde 

M it 2 A b b ild u n g e n  im  T ex t.

V o r b e m e r k u n g

Die vorliegenden P lank tonun tersuchungen  w urden durch  eine 
technische F ragestellung  veran laß t. Das S trom bauressorl der M a­
rinew erft W ilhelm shaven, das im K am pfe m it der V ersandung und  
V erschlickung des Fahrw assers den U rsachen der Sedim entbew egung 
nachging, stellte  im  Z usam m enhang h ie rm it die F rage nach  der 
H erk u n ft un d  E n tstehung  des Schlicks. Diese Frage löst sich bei 
n äherem  H insehen  in  eine R eihe von T eilp rob lem en  auf. Eines 
dieser T eilp rob lem e betrifft die R olle des P lank tons bei der Sedi­
m entb ildung . Die V egetationsverhältnisse des Jade-G ebietes sind 
schon in  e iner frü h eren  A rbeit ( B r o c k  m a n n  1935) b ehande lt 
w orden. Es w urde zunächst geprüft, ob der Jadebusen  ein G ebiet 
m it e rh ö h te r oder verm in d erte r P lank tonerzeugung  ist und  ob 
d u rch  die G ezeitenbew egung eine E in fu h r oder A usfuhr des P lan k ­
tons bew irk t w ird. N ach den bisherigen Ergebnissen ist die E r­
zeugung im Jadebusen  geringer als an der freien Küste. Die größte 
D ichte des P lank tons w urde in  einer Zone verm utet, in der die 
V egetation n ich t m eh r durch starken  Schlickfall gehem m t w ird, wo 
aber noch der aus den W atten  stam m ende höhere  N ährstoffgehalt 
des W assers w irksam  ist. M angels genügenden U ntersuchungs­
m ateria ls ließ  sich b isher jedoch n ichts G enaueres ü b e r die 
P l a n k t o n  d i c h t e  im  K üstengebiete angeben. E rst im  Som m er 
1934 w urde vom S trom bauressort m it der system atischen Sam m lung 
von q u an tita tiven  Schöpfproben  begonnen. Die im  Ja h re  1935 ge­
sam m elten  Schöpf- und  N etzproben , die teils auf R u n d fah rten  in  
d e r H elgoländer B uch t und  teils auf bestim m ten  S tationen gewon­
nen  w urden, lie ferten  nun  ein gutes M aterial, um  ü b er die Be­
siedlungsdichte der verschiedenen R egionen des U ntersuchungs­
gebietes näh ere  A ufschlüsse zu erhalten .

Ü b e r s i c h t  d e s  U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l s  

Es w urden  vom S trom bauressort in  W ilhelm shaven vier R u n d ­
f a h r t e n  i n der  H e l g o l ä n d e r  B u c h t  a u sg e fü h rt:

1. vom 11. bis 15. M ärz 1935. Schöpfp lank ton  Nr. 101— 117
N etzp lank ton  Nr. 1— 17
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2. vom 21. bis 24. Ju n i 1935. Schöpfp lankton  Nr. 131— 150
N etzp lank ton  Nr. 50—  54

3. vom 28. bis 31. Aug. 1935. S chöpfp lankton  Nr. 151— 170
4. vom 17. bis 21. Okt. 1935. Schöpfp lank ton  N r. 204— 220

N etzp lank ton  N r. 55— 69

E ndlich  w urde in  der Zeit vom 13. M ai bis 16. O ktober 1935 
V e r g l e i c h s p l a n k t o n  geschöpft bei der III. E in fah rt in  
W ilhelm shaven und  beim  A ußen jade-F euersch iff:

S chöpfp lankton  Nr. 171— 202 
(kein N etzp lank ton ).

M e t h o d i s c h e s

Z ur B estim m ung der P l a n k t o n d i c h t e  eignen sich n u r 
Schöpf proben. Zu w elch verschiedenen Ergebnissen die B estim ­
m ung des Netz- und  S chöpfplanktons fü h rt, habe  ich in m einer 
A rbeit „D iatom een und  Schlick im  Jade-G ebiete“ gezeigt. Zu den 
allgem einen M ängeln der N etzm ethode kom m t im  Schlickgebiete 
noch  der besondere, daß  es h ie r  unm öglich  ist, e inw andfreie  Fänge 
m it dem  quan tita tiven  Netz zu m achen; denn wegen des hohen 
Schm utz gehalt es w erden die N etzm aschen so schnell verstopft, daß 
die vorgesehene W asserm enge das Netz n ic h t passieren kann. T ro tz­
dem  sollte m an, wenn es m öglich ist, bei der U ntersuchung des 
P lank tons auch künftig  die N etzproben  m it heranziehen . Sie ge­
w ähren  einen schnellen E inb lick  in  das A uftre ten  g rößerer Form en, 
die v ielleich t n ich t häufig sind, aber tro tzdem  fü r die C h arak te ri­
stik des P lank tons B edeutung haben.

Die P r ä p a r a t i o n  und  A u s z ä h l u n g  des P lank tons ge­
schah nach  der früheren , in  der oben genannten A rbe it beschriebe­
nen  M ethode. G ezählt w urden D iatom een un d  P erid in een  als die 
w ichtigsten P roduzen ten  der U m ahrung . Die anderen  P lan k to n ­
pflanzen w aren in  so geringer A nzahl vertre ten , daß  sie bei der 
Zählung vernachlässigt w erden konnten. Die größte Schw ierigkeit 
ist beim  A uszählen die U nterscheidung von leeren  Schalen und 
lebenden  Zellen. Es ist selbstverständlich , daß  fü r die B estim m ung 
der P r o d u k t i o n  nur  die l e b e n d e n  Z e l l e n  in  B etrach t 
kom m en. W urden  in  den Schalen C hrom atophoren  e rkann t, so 
w urden sie als lebende Zellen gezählt. Bei B id d u lp h ia  und  anderen  
großen Zellen s ind  d ie C hrom atophoren  le ich t festzustellen, sie sind 
auch in  B alsam präparaten  gut erhalten . In  m anchen A rten , beson­
ders bei Chaetoceros un d  R hizosolenia, geht im  Form alin-M ateria l 
die F a rb e  der C hrom atophoren  schnell verloren. Bei diesen zart- 
schaligen H ochseeform en w urden alle Zellen gezählt, da ih re  Schalen 
sehr bald  zerfallen  und  deshalb n ich t zu fü rch ten  ist, daß  das E r­
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gebnis d u rch  M itzäh len  subfossiler Schalen zu stark  gefälscht w ird. 
A nders ist es dagegen bei derbschaligen L itoralform en. Im  stark  
sch lickhaltigen  Küstenwa&ser ist der G ehalt an leeren  Schalen bei 
diesen A rten  m eist g rößer als derjen ige leb en d er Zellen. Sind dann 
noch  die Schalen m it e iner ir is ie renden  oder b ra u n  schim m ernden 
S tru k tu r versehen, so is t das H erausfinden der ch rom atophoren ­
h a ltigen  Zellen eine schw ierige A rbeit.

D ie größte M ühe m ach te  m ir jedoch  C y m a t o s i r a  b e l g i c a .  
D ie w inzigen Zellen dieser A rt hab en  sehr k le ine  C hrom atophoren , 
die im  konserv ierten  u n d  in  H arz eingeschlossenen M ateria l schw er 
zu erkennen  sind. Diese A rt w urde m it der Im m ersion  von Zeiss 
Fl. 100 gezählt. A ber selbst be i dieser starken  V ergrößerung  b lieb  
das E rgebnis oft unsicher, da die m eisten  Zellen als leere  Schalen 
angesprochen w erden m ußten . D ieser U m stand w ar bei der hohen 
F requenz gerade dieser A rt geeignet, das ganze Zählergebnis in  
F rage zu stellen. D a C ym atosira vorw iegend auf dem  G runde 
liegt, aber im  flachen Schlickgebiet des engsten K üstensaum es in  
u n g eh eu rer Z ahl durch  A ufw irbelung  ins P lan k to n  gerät, so ist 
ih re  Z ahl in  den Schöpf p roben  um  so größer, je  sch lickhaltiger sie 
sind. B eide T atsachen : die U nsicherheit der B estim m ung der
lebenden  Zellen und  die ungeheure Zahl im  schlickhaltigen W asser, 
v e ran laß ten  m ich, diese A rt, und  m it ih r  die beiden  R haphoneis- 
A rten  R h. am phiceros und  R h. su rire lla , fü r  die das gleiche in  
geringerem  M aße zutrifft, bei der Feststellung der G esam tzahl der 
P lank tonzellen  auszuschließen und  in  den T ahellen  diese drei A rten 
u n t e r  die G esam tziffer zu setzen.

Da es sich in  der vorliegenden U ntersuchung um  die B estim ­
m ung der P r o d u k t i v i t ä t  der einzelnen G ebiete handelt, so ist 
die B erücksichtigung der L i t  o r  a 1 form en bei der P i a n k t o n -  
zäh lung  an sich schon bedenklich , weil sich die G esam tziffern im  
sch lickhaltigen  W asser stets h ö h er stellen w erden als im  k laren  
W asser m it der gleichen P roduk tion . Das ist n u n  ü b e rh a u p t eine 
S c h w i e r i g k e i t  bei der U ntersuchung k ü s t e n n a h e r  B e­
zirke. In  der o f f e n e n  S e e  mi t  k l a r e m  W a s s e r  ist die 
A uszählung der Zellen insofern  einfach, als m an  ohne große F eh le r 
a l l e  Schalen als lebende Zellen zäh len  kann.

Im  Jadebusen  un d  im  üb rigen  W attengeb iet en tha lten  die 
S chöpfproben  oft m ehr leere  Schalen als lebende Zellen. Da au ß er­
dem  das m ikroskopische B ild  noch  du rch  organischen u n d  u n ­
organischen D etritus stark  g e t r ü b t  erscheint, so s te llt die Aus­
zählung  stark  sch lickhaltiger Schöpfproben  außero rd en tlich e  A n­
fo rderungen  an  die Augen. T ro tzdem  h a lte  ich  es fü r  u n z w e c k ­
m ä ß i g ,  in  dem  B estreben, ein  m öglichst k lares optisches B ild  zu 
bekom m en, in  solchen F ällen  zum  Styrax m it seinem  n i e d r i g e n
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B rechungsindex zu greifen. Die zarten  P lank ton fo rm en  w erden 
d an n  teilw eise unsich tbar. Das einzige b rau ch b are  u n d  bequem e 
E insch lu ß m itte l ist auch bei stark  verschm utztem  P lan k to n m ate ria l 
H  y r  a x.

In  der B e n e n n u n g  d e r  A r t e n  habe  ich  das V erfahren  
b e ibeha lten , das ich in  „D iatom een un d  Schlick66 angew andt habe. 
B ei den G attungen Thalassiosira un d  C haetoceros w ar es n ich t 
m öglich, die A rten  einzeln aufzuführen . Das Zählgeschäft h ä tte  
dann  e inen  A rbeitsaufw and e rfo rdert, der zum  m u tm aß lichen  E r­
folg in  keinem  V erhältn is gestanden hätte .

B id d u l p h ia  m o b ilie n s is  un d  B . re g ia  w urden  bei der Z ählung 
in  einen  T opf geworfen, obw ohl beides gute A rten  sind. Dies V er­
fah ren  h ie lt ich  fü r  zulässig, weil beide in  der N ordsee die g l e i c h e  
V e r b r e i t u n g  zu hab en  pflegen u n d  in  d e r E ile  des Zählens 
wegen der Ä hn lichkeit der Zellen doch le ich t V e r  W e c h s l u n ­
g e n  Vorkommen. B id d u lp h ia  regia w ar die häufigste der beiden  
A rten.

Einzeluntersuchungen
1. D a s  P l a n k t o n  d e r  H e l g o l ä n d e r  B u c h t  

v o m  13.  b i s  15.  M ä r z  1 9 3 5  
T abelle 1

In  der Z eit vom 13. bis 15. M ärz 1935 w urden  auf e iner R u n d ­
fa h rt in  der H elgo länder B uch t an 17 verschiedenen P u n k ten  
P roben  von Schöpf- und  N etzp lank ton  gesam m elt. D ie Lage der 
S tationen ist aus Abb. 1 ersichtlich.

B e s c h r e i b u n g  d e r  F ä n g e .

S ta tio n  R eede von W ilhelm shaven:
1 N e t z p l a n k t o n  N r. 1. V orherrschend  B id d u lp h ia  a u r i ta , 

v iel D etritus, sehr w enig P lank ton .
S c h ö ' p  f p 1 a n k t  o n  Nr .  1 0 1 . H aup tsäch lich  T h a la s s io -
r ira  sp. un d  P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i  H  u  s t. (H usted t
1939.) B id d u lp h ia  a u r i ta  zahlreich , S c e le to n e m a  c o s ta tu m
vorhanden. T . iIn n en jad e :

2 N e t z p l a n k t o n  Nr .  2. W ie N r. 1, w eniger D etritus.
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  10  2. Ä hnlich  wie N r. 101,
B id d u lp h ia  a u r i ta  n im m t stark  zu! S u r ir e l la  g e m m a  im
P lank ton . Ŝ ch im n g h o rn :

3 N e t z p l a n k t o n  N r . 3. W ie N r. 1, T h a la s s io n e m a  n itz -  
sc h io id e s  t r i t t  auf.
S c h ö p f p l a n k t o n  N r .  1 0  3. Ä hnlich  wie Nr. 101, 
W asser k larer.
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E ckrinne:
4 N e t z p l a n k t o n  Nr .  4. Im m er noch reich lich  B id d u lp h ia  

a u r ita . T h a la s s io n e m a  n iV zsch io id e s  n im m t zu, P la g io g r a m ­
m a  b r o c k m a n n i  noch vorhanden . R h iz o s o le n ia  h e b e ta ta  + ,  
S c e le to n e m a  c o s ta tu m  +  , C e r a tiu m  fu r c a  + .  
S c h ö p f p l a n k t o n  N r . 1 0  4. T h a la s s io s ira  n im m t zu, 
B id d u l p h ia  a u r i ta  ab. P la g io g r a m m a  im m er noch zahlreich . 
R h iz o s o le n ia  un d  C e r a tiu m  n ich t gesehen.

N örd lich  W angerooge:
6 N e t z p l a n k t o n  Nr .  5. W ie N r. 4, B id d u lp h ia  a u r i ta  c, 

C e r a tiu m  fu r c a  + ,  im m er noch viel G rundm ateria l. C osc ino -  
d isc u s  c o n c in n u s  + .
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  1 0  5. T h a la s s io s ira  in höchster 
E ntw icklung, S c e le to n e m a  c o s ta tu m  noch zah lreich , B id d u l ­
p h ia  a u r i ta  n u r  noch vereinzelt. P le u r o s ig m a  und  S u r ir e lla  
g e m m a  noch vorhanden.

H alb  H elgoland:
7 N e t z p l a n k t o n  Nr .  6. V iel feines M aterial. T h a la s s io ­

sira  +  , R h iz o s o le n ia  h e b e ta ta  + .
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  1 0  6. B id d u lp h ia  a u r i ta  feh lt, 
P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i  noch vorhanden , T h a la s s io s ira  
w eniger als in  Nr. 105. D ity lu m  b r ig h tw e l l i  vereinzelt. S ee le -  
to n e m a  c o s ta tu m  feh lt von je tz t an.

Südlich H elgoland:
8 N e t z p l a n k t o n  N r .  7. V iel G rundm ateria l. B id d u lp h ia  

r h o m b u s  c . P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i , A c tin o c y c lu s  eh re n -  
b e rg i  + ,  C e r a tiu m  fu s u s  + .
S c h ö p f p l a n k t o n  N r .  1 0  7. B id d u lp h ia  a u r i ta  und  
P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i  fehlen  im  Schöpf p lank ton , kö n ­
nen also n u r noch in geringer Zahl vorhanden  sein. T h a la s ­
s io s ira  n im m t w eiter ab.

W estlich H elgoland:
14 N e t z p l a n k t o n  Nr .  8. C o sc in o d isc u s  c o n c in n u s  n im m t 

stark  zu, C e r a tiu m  tr ip o s  + ,  C e r a tiu m  fu r c a  r, B id d u lp h ia  
s in e n s is  + ,  S te p h a n o  p y x is  tu r r is  m it D auerschalen, C h a e to -  
ceros  + ,  R h iz o s o le n ia  s t y l i fo r m is  r, R h .  h e b e ta ta  wenig. 
S c h ö p f p l a n k t o n  N r .  108. T h a la s s io s ira  noch w eniger 
als in  Nr. 107, P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i  w ieder zahlreich .

N ordw estlicher E ckp u n k t:
15 N e t z p l a n k t o n  Nr .  9. B id d u lp h ia  s in e n s is  c , S te p h a n o - 

pyxis tu rris  zah lreich , T h a la s s io s ira  + ,  G u in a r d ia  f la c c id a  r,
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R h iz o s o le n ia  h e ta ta  +  , R h .  s ty l i fo r m is  r, C h a e to c e ro s  + ,  
E u c a m p ia  zo o d ia c u s  r, S tr e p to th e c a  th a m e n s is  r, B e lle r o c h e a  
m a lle u s  r.
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  10  9. T h a la s s io s ira  n im m t vyieder 
zu, D ity lu m  b r ig h tw e l l i  häufig, T h a la s s io n e m a  n i tz s c h io id e s  
kom m t n u r in  dieser Schöpf probe vor, in  den N etzproben

R ückw eg:
24 N e t z p l a n k t o n  Nr .  10 . Schon viel m ehr G rund, sonst 

ähn lich  wie Nr. 9. S te p h a n o  p y x is  n im m t stark  ab. 
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  1 1 0 . A ußer T h a la s s io s ira  we­
nig  P lank ton , P le u r o s ig m a  a f f in e  (in den T abellen  m it 
u n te r P I. a n g u la lu m  n o tie rt) , ziem lich häufig.

22 N e t z  p l a n k t o n  Nr .  1 1 . B id d u lp h ia  a u r i ta  +  (An­
zeichen der K üstennähe), S te p h a n o p y x is  feh lt, B id d u lp h ia  
s in en s is  noch vorhanden. C e r a tiu m  tr ip o s  n ich t gesehen, 
w ohl aber C. fu r c a  und  C. fu su s .
S c h ö p f p l a n k t o n  1 1 1 . G rößte H äufigkeit von M elo -  
s ira  su lca ta , B id d u lp h ia  a u r i ta  vereinzelt, P la g io g ra m m a -  
B änder zahlreich .

N ördlich  Spiekeroog:
23 N e t z  p l a n  k t  o n  Nr .  12. V iel G rundm ateria l. B id d u l ­

p h ia  a u r i ta  n ich t gesehen. R h iz o s o le n ia  h e b e ta ta  + ,  C era ­
t i u m  fu r c a  im d  fu s u s  + .  B id d u lp h ia  s in e n s is  wenig. 
S c h ö p f p l a n k t o n  N r . 1 1 2 . M e lo s ira  su lc a ta  sehr h äu ­
fig. P la g io g r a m m a  n im m t zu.

Vor Schleswig-Holstein, 20-m-Linie:

Ganz anders als westlich von H elgoland!
9 N i e t z i p l a n k t o n  Nr .  13 . B id d u l p h ia  a u r i ta  cc, S e e le - 

to n e m a  c o s ta tu m  c , P la g io g ra m m a  b r o c k m a n n i  <\ R h iz o s o ­
le n ia  h e b e ta ta  + ,  T h a la s s io n e m a  n i tz s c h io id e s  viel, häufig 
m it gebogenen Schalen.
S c h ö p f p l a n k t o n  Nr .  1 1 3 . M ehr P la g io g r a m m a  als 
in Nr. 112.

Vor Büsum , 10-m-Linie:
10 N e t z p l a n k t o n  Nr .  14. Ä hnlich wie Nr. 13. 

S c h ö p f p l a n k t o n  IN r. 1 1 4 . T rotz größerer K üsten­
nähe  n im m t M e lo s ira  su lc a ta  ab, sonst ähn lich  wie Nr. 113.

V or E idersted t, 10-m-Linie:
11 N e ^ z  p l a n k  t o n  Nr .  15. Ä hnlich  w ie Nr. 13, aber m ehr 

G rund, was besonders in der H äufigkeit der schw eren B id ­
d u lp h ia  g r a n u la ta  zum  A usdruck kom m t.
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S c h ö p f p l a n k t o n  N r .  1 1 5 . H öchste Z ahl von T h a -  
la s s io s ira .

Ö stlich H elgoland:
12 N e t z p l a n k t o n  N r . 16 . Ä hnlich , aber w eniger P la g io - 

g ra m m a -B  ander.
S c h ö p f p l a n k t o n  N r .  1 1 6 . H ier m erkw ürdigerw eise 
höchste Z ahl der P la g io  g ra m m a -B  änder. Diese un d  die 
vorige Nr. en th a lten  die höchste G esam tzahl der Zellen.

N örd lich  H elgoland:
13 N e t z p l a n k t o n  N r . 17 . Ganz anders als N r. 16, B id -  

d u lp h i a  a u r i ta  wenig, C e r a tiu m  fü r  ca  u n d  fu s u s  + .  
S c h ö p f p l a n k t o n  N r . 1 1 7 . A uch h ie r  is t P la g io g ra m -  
m a  vorhanden . D ie Z ahl der leeren  Schalen d erb er L ito ra l­
form en ist g rößer als südlich  der Insel.

E r g e b n i s s e

D ie größte P lan k to n d ich te  findet sich an den P u n k ten  115, 
116, 117 auf der L inie schlesw ig-holsteinische K üste— H elgoland, 
wo bis ü b e r 100 000 Zellen verzeichnet w urden. Die geringste 
D ichte w eist der P u n k t 108 w estlich von H elgoland m it 20 000 
Zellen auf. Im  ü b rigen  findet sich ke in  ü b erm äß ig  großer U n ter­
schied zwischen dem  W attengeb iet un d  der fre ien  Nordsee. Die 
größte  Z ahl ste llt ü b e ra ll die G attung  T h a la s s \o s ira , die m it ver­
schiedenen A rten , d a ru n te r T h . d e c ip ie n s  u n d  T h .  n a n a  (? ) ver­
tre ten  ist.

Das auffallendste  M erkm al dieses F rü h jah rsp lan k to n s  ist aber 
d ie  B eim engung der L ito ra lfo rm  B id d u l p h ia  a u r i ta  u n d  das A uf­
tre ten  von P la g io g r a m m a  b r o c k m a n n i  H u s t .  B eide A rten  b ilden  
lange K etten . Das V orkom m en von B id d u lp h ia  a u r i ta  beschränk t 
sich im  w esentlichen auf die u n m itte lb a re  K üstennähe, P la g io ­
g r a m m a  b r o c k m a n n i  kom m t aber auch noch im  nordw estlichen 
E ck p u n k t in  n ic h t geringer Z ahl vor.

A uffallend  ist auch h ie r  w ieder die schon frü h e r beobachtete  
V ersch iedenheit der P u n k te  N r. 107 südlich  u n d  N r. 117 n ö rd ­
lich  von H elgoland. Die Z ahl der L ito ra lfo rm en  ist nö rd lich  von 
H elgoland größer als süd lich  der Insel. Ich  nehm e an, d aß  diese 
L ito ra lfo rm en  vom u n te r  getauchten  Sockel der Insel stam m en.

In  den N etzfängen erscheinen auch d iejenigen Form en, die 
wegen ih re r  geringen H äufigkeit n ich t in  den S chöpfproben gefaßt 
w urden  oder doch so selten  w aren, daß  ih re  H äufigkeit n ich t aus 
le tz teren  b eu rte ilt w erden  konnte . B id d u l p h ia  s in e n s is * ist in  (Jen 
N etzfängen der fre ien  See viel häufiger als an d e r K üste. S te p h a ­
n o p y x is  fe h lt in  den  K üstenp roben  ganz. R h v zo so le n ia  h e b e ta ta
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u n d  C o sc in o d iscu s  co n cin n u s  sind in  der See häufiger als an der 
K üste. T h a la ss io n em a  n itz s c h io id e s  ist ü b e ra ll zah lreich  im  N etz­
p lan k to n  vertre ten .

2. das P lan k to n  der H elgoländer B ucht vom 21. bis 24. Ju n i 1935

(Abb. 1, T abelle 2)

A b b . 1
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B e s c h r e i b u n g  d e r  F ä n g e

Station (N etzp lankton  n u r bei S tation  16— 20)

1 N r . 1 3 1 ,  R eede W ilhelm shaven.
V iel T h a la s s io s ira , haup tsäch lich  k leine Form en ( T h .  n a n a ) ,  
wenig N o c ti lu c a  m ilia r is .

2 N r . 1 3  2 ,  Innen jade .
T h a la s s io s ira  H aup tzah l, viel A s te r io n e l la  ja p ó n ic a , wenig 
R h iz o s o le n ia  sh r u b so le i , m ehr N o c ti lu c a .

3 N r . 13  3 ,  Schillighörn.
A s te r io n e l la  w eniger als in  der vorigen N um m er, die Cera- 
tien  nehm en stark  zu, besonders C. fu s u s . V iel N o c ti lu c a .

4 N r . 13  4 ,  Eckrinne.
V iel N octiluca, ähn lich  wie Nr. 133.

5 N r . 13  5 , B laue Balje.
Viel D etritus. N o c ti lu c a  n im m t w eiter zu, sonst weniger 
P lan k to n  als in  Nr. 134. W eniger A s te r io n e l la ,  m eh r T h a ­
la ss io s ira  (A nzeichen von W attn äh e).

6 N r . 13  6. N örd lich  W angerooge.
H auptm asse N o c ti lu c a ,  „Setzvolum en“ 1,5 com, Zahl der 
Zellen von N octiluca rund  15 000 Zellen im  Liter. Das 
pflanzliche P lan k to n  n im m t ab, n u r  G u in a r d ia  und  C era- 
t i u m  nehm en  an Zahl zu.

7 N r . 13  7 , ha lb  H elgoland.
V iel N o c ti lu c a  (H auptm asse), Setzvolum en ca. 2,4 ccm. 
A ußer G u in a r d ia  fla c c id a  wenig D iatom een. C e r a liu m  t r ip o s 
n im m t zu. C. fu s u s  dagegen n im m t ab.

8 N r .  13  8 ,  südlich  H elgoland.
Viel w eniger N o c ti lu c a  als in  den beiden  vorigen N um m ern. 
Sehr viel D in o p h y s is  (anscheinend m it struk tu rlosen  F lü ­
geln), 54 900 Zellen im  Liter. D iatom een sehr wenig, Cera- 
tien  zahlreich .

9 N  r. 1 3 9 ,  vor Schleswig-Hoistein, 20-m-Linie.
Etwas m eh r D iatom een als in  Nr. 138, wenig D in o p h y s is ,  
m eh r C e r a tiu m .

10 N r . 1 4  0 ,  vor ßü su m , 10-m-Linie.
Viel D etritus. N o c ti lu c a  zahlreich . D in o p h y s is , r, G u in a r ­
d ia  fla c c id a  m ehr. B id d u l p h ia  s in e n s is , die b isher stets in
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geringer Zahl gesehen w urde, feh lt bis Nr. 145 anscheinend 
ganz.

11 N r .  1 4 1 ,  vor E idersted t, 10-m-Linie.
V iel m ehr D iatom een, haup tsäch lich  G u in a r d ia  und  R h i z o - 
s o le n ia , wenig N o c ti lu c a .

12 N r . 1 4 2 ,  östlich H elgoland.
W eniger D iatom een als in  Nr. 141!, w eniger N o c ti lu c a .

13 N r . 14  3 , nö rd lich  H elgoland.
Sehr geringe Zeilenzahl, wenig D iatom een, wenig N o c t i ­
lu c a , C e r a tiu m  tr ip o s  m ehr als C. fu su s .

14 N r . 14  4 ,  westlich H elgoland.
Diese P robe en th ä lt die geringste Zahl der Zellen im  L iter 
(nu r etwas ü b e r 1000). W enig N o c ti lu c a , wenig D iatom een. 
C e r a liu m  tr ip o s  he rrsch t vor!

15 N r .  14  5 , nordw estlicher E ckpunkt.
H auptm asse R h iz o s o le n ia  sh r u b so le i , die C eratien  fehlen  fast 
ganz.

16 N r ,  14  6 , ha lb  nach Juist.
Das D iatom eenplankton  n im m t von je tz t an gewaltig zu, 
H auptm asse R h iz o s o le n ia  sh r u b so le i .
D azu N e t z p l a n k t o n  Nr .  51. E benfalls vorwiegend 
R h iz o s o le n ia , G u in a r d ia  fla c c id a  zahlreich .

17 N r . 1 4 7 ,  nö rd lich  Juist.
V iel R h iz o s o le n ia  s h r u b s o li  und  C e r a tiu m  fu s u s  (vgl. Nr. 
144 u. 145). Dazu N e t z p l a n k t o n  Nr .  51. E benfalls 
vorw iegend R h iz o s o le n ia ,  auch G u in a rd ia  fla c c id a  zahlreich .

18 N r .  14  8 , südlich N orderney.
R hizosolenia shrubsolei m assenhaft. C e r a tiu m  fu s u s  erreich t 
die höhe Zahl von fast 20 000!
D a z u  N e t z  p l a n k t o n  Nr .  5 2. G u in a r d ia  fla c c id a  
n im m t zu.

19 N r .  1 4 9 ,  n ö rd lich  N orderney.
R h iz o s o le n ia  sh r u b s o le i  viel w eniger als in  N r. 148, G u in a r ­
d ia  fla c c id a  n im m t zu.
D a z u  N e t z p l a n k t o n  Nr .  5 3. V iel G u in a r d ia  fla cc id a .

20 N r . 15  0 ,  nö rd lich  Langeoog.
Die H auptm asse besteh t je tz t aus G u n in a r d ia  fla c c id a , m ehr 
Schm utz als in  N r. 149. W ieder m ehr C eratien , auch B id d u l - 
p h ia  s in e n s is  n im m t zu.
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D azu N e t z p l a n k t o n  N r . 5 4. V orw iegend G u in a rd ia
fla c c id a , viel N o c tic u la .

E  r  g e  b n i s  s e

D er P lan k to n g eh a lt ist in  den verschiedenen T eilen  des U n ter­
suchungsgebietes au ß ero rd en tlich  schw ankend. Die Zusam m en­
setzung w echselt m ehrfach  u n d  die Z ahlen  schnellen verschiedent­
lich  in  einem  M aße hoch, das n ic h t aus d e r na tü rlich en  V erm eh­
rung  e rk lä rt w erden  kann , sondern  als Folge von Z ufüh rung  an­
d erer W asserm assen angesehen w erden m uß. D ie G esam tzahl 
schw ankt zw ischen ru n d  1000 in  Stat. 14 u n d  fast 300 000 in  Stat. 20. 
Von ähn lichen  Schw ankungen (aber ohne Zahlenangabe) schreib t 
z. B. auch P a u l  S c h m i d t  (N eue Ergebnisse zu r B iologie u n d  
K aryologie der B id d u l p h ia  s in e n s is . F lo ra  1933). Die von ihm  er­
w ähnte  B eobachtung  der H elgo länder A nstaltsfischer: „W enn w ir 
O stw ind bekom m en, dann  än d ert sich die S tröm ung und  w ir be­
kom m en D iatom een66 hän g t eben dam it zusam m en, daß  sich das 
D ia tom eenp lank ton  an der ho lstein ischen K üste besonders stark  
entw ickelt. Bei O stw ind w ird  dieses von der K üste abgetrieben. 
A uf einen ähn lichen  V organg ist v ielle ich t die V erteilung  der 
P lan k to n d ich te  (Abb. 1) im  Ju n i 1935 zurückzuführen . D er P la n k ­
tonsaum  h a t sich anscheinend von der holstein ischen K üste abge­
löst u n d  tre ib t in  nordw estlicher R ich tung  auf H elgoland  zu.

Die B id d u lp h ien  sind im  Ju n i in  ganz geringer Z ahl vertre ten  
u n d  w urden  n u r  von N r. 140 bis 145 verzeichnet.

T h a la s s io s ira  (m eist k le in e  F orm en) t r i t t  als K üstenp lank ton
auf.

G u in a r d ia  f la c c id a  findet sich in  großer Zahl vor der ostfriesi­
schen K üste u n d  zeigt dam it ein  ähnliches V erha lten  wie es W u 1 f f 
(H ydrograph ie  u n d  O berflächenplankton , B erich t der D eutschen 
K om m . f. M eeresforschung 1934) von dieser Gegend im  M ai 1933 
berich te t.

R h iz o s o le n ia  s h r u b s o le i  kom m t ebenfalls an der ostfriesischen 
K üste in  großen M assen vor, e rre ich t aber bezeichnenderw eise ih re  
höchste Z ahl s ü d l i c h  von N orderney, w odurch  m eine frü h ere  
B eobachtung (D iatom een u n d  Schlick im  Jade-G ebiete S. 39) be­
stä tig t w ird , daß  diese A rt sich ü b er den W atten  h in te r  den Inseln  
schnell verm ehrt.

Die P erid in ia les sind au ß er in  den C eratien  haup tsäch lich  
du rch  D in o p h y s is  un d  P r o r o c e n tr u m  m ic a n s  vertre ten , ih re  Zahl 
w echselt schnell -auf k leinem  R aum e.

Die P lan k to n d ich te  ist in  den engeren K üstenbezirken  am 
größten , jedoch  m it A usnahm e von Stat. 10 un d  11 vor der schles-
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w ig-holsteinischen K üste. Die m u tm aß liche  E rk lä ru n g  w urde schon 
oben gegeben.

3. Das P lan k to n  der H elgoländer B uch t vom 28. bis 31. August 
1935

(H ierzu  Abb. 2 u. T abelle  3)
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S ta tio n
B e s c h r e i b u n g  d e r  F ä n g e

1 Nr .  1 5 1 ,  R eede von W ilhelm shaven.
T h a la s s io s ira  b ilde t die H auptm asse (vorw iegend T h . d e c i- 
p ie n s ) .  R hizosolenia und  Chaetoceros spärlich . Die L ito ra l­
form en L ithodesm ium  u ndu la tum  und  Bellerochea m alleus 
sind zah lreich  vorhanden. Gesam tziffer n iedrig .

2 N r .  15  2 ,  Innen jade .
C h a e to c e ro s  und  E u c a m p ia  nehm en stark  zu. T h a la ss io s ira  
n im m t ab, ebenso C o sc in o d isc u s  c o n c in n u s .

3 N r . 15  3 , Schillighörn.
W eiter gew altiger A nstieg der G esam tziffer, H aup tfo rm en  
C h a e to c e ro s  in  verschiedenen A rten  u n d  E u c a m p ia  zo o d ia c u s .

4 N r . 15  4 ,  Eckrinne.
H ier erreichen  C h a e to c e ro s  und  E u c a m p ia  ih re  höchste 
Ziffer. A uch A s te r io n e l ia  ja p o n ic a  geht sp ru n g h aft hoch 
m it dem  achtfachen  B etrage der vorigen N um m er.

5 N r .  15  5 , B laue Balje.
Ä hnlich  Stat. 4, aber die K urven  der H aup tkon iponen ten  
fallen  m äßig. Als Seltenheit w urden  einige Zellen von 
S te p h a n o p y x is  tu r r is  beobachtet.

6 N r . 15  6 , n ö rd lich  W angerooge.
W eniger D etritus als in der B lauen  B alje. C h a e to c e ro s  
n im m t stark  ab, S te p h a n o  p y x is  w ird  zah lreicher.

7 N r. 1 5 7 , ha lb  H elgoland.
W eniger C h a e to c e ro s  und  E u c a m p ia .  V iel N itz s c h ia  ser icea . 
Viele P erid ineen , D in o p h y s is  und  P r o r o c e n tr u m  P e r id i-
n u m  d iv e r g e n s  zahlreich .

8 N r .  1 5  8 , südlich  H elogland.
Chaetoceros u n d  E ucam pia gehen ganz auffallend  zurück, 
sonst ähn lich  w ie Stat. 7.

9 N r. 1 5 9 , vor Schleswig-Holstein, 20-m-Linie.
Viel m eh r G rundm ateria l. C h a e to c e ro s  un d  E u c a m p ia  ste i­
gen w ieder zu ähn lichen  W erten  an wie in  der vorletzten  
N um m er.

10 N r .  1 6  0 ,  vor B üsum , 10-m-Linie.
A berm aliges A bsinken der Z iffern fü r die H au p tfo rm en ; 
diesm al geht auch A s te r io n e l ia  sta rk  zurück.

11 N r . 1 6 1 ,  vor E idersted t, 10-m-Linie.
W eitere A bnahm e des P lank tons bei g leichzeitiger Z unahm e 
des Schlickgehaltes.
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12 N r. 1 6 2 , östlich  H elgoland.
V iel geringere T rü b e  des Wassers. A berm aliger A nstieg der 
Ziffern, n u r  C h a e to c e ro s  geht n ich t m it. A s te r io n e l la  er­
re ich t ih re  höchste Ziffer.

13 N r .  1 6  3 ,  n ö rd lich  H elgoland.
V iel m eh r Schm utz, das P lan k to n  n im m t ab.

14 N r. 1 6 4 ,  w estlich H elgoland.
V ollständiger W echsel des P lanktons. A s te r io n e l la  ja p o n ic a  
u n d  E u c a m p ia  z o o d ia c u s  sind verschw unden. C h a e to c e ro s  
n u r noch in  geringer Zahl. N iedrigste Gesamtziffer.

15 N r. 1 6 5 , nordw estlicher E ckpunkt.
M ehr P lank ton . W ieder E u c a m p ia . G u in a r d ia  fla c c id a  t r i t t  
auf. Sehr wenig C eratien.

16 N r. 1 6 6 ,  ha lb  Juist.
M ehr C eratien. W ieder A s te r io n e l la  ja p o n ic a . B e l le r o c h e a  
m a lle u s  zeigt die größere K üstennahe an.

17 N r . , 1 6 7 , nö rd lich  Juist.
Schon viel G rund. Z unahm e des P lanktons.

18 N r. 1 6 8 ,  süd lich  N orderney.
Sehr viel G rund, w eniger P lan k to n  als in  Stat. 17. V iele 
N aviculaceen des G rundes.

19 N  r. 1 6 9 ,  nö rd lich  N orderney.
R einer, w ieder m eh r P lank ton .

20 N r. 1 7 0 , nö rd lich  Langeoog-Spiekeroog.
M ehr G rund. P lan k to n  ähn lich  w ie Stat. 19. N itz s c h ia  
se r icea  + .

E r g e b n i s s e  :

Das S om m erplankton  befindet sich E n d e  A ugust noch  in  höchster 
E ntw icklung. D ie P lan k to n d ich te  w echselt in  den einzelnen Be­
zirken  in  äh n lich er W eise wie im  Jun i. A m  Ausgange des Jad e­
busens ist die G esam tsum m e noch  n ied rig ; sie steigt in  der Jade  
schnell an  un d  e rre ich t in  der E ck rinne  ih re n  höchsten  W ert. 
N örd lich  un d  südlich  von H elgoland ist die P lan k to n d ich te  gleich, 
sie steigt dann  in  der R ich tung  zur schlesw ig-holsteinischen K üste 
an  der 20m -Linie um  m eh r als das D oppelte, um  an der 10m-Linie 
w ieder stark  abzufallen.

W estlich von H elgoland, in  der fre ien  N ordsee, geht die P lan k ­
tond ich te  au ß ero rd en tlich  zurück. Bei Stat. 14 b e träg t sie w eniger 
als 1/100 von derjen igen  der E ckrinne. Die gleiche S tation  zeigte 
eigentüm licherw eise auch im  Ju n i die n iedrigste Ziffer.

Februar 1941 XX XI. 8
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V or den ostfriesischen Inseln  n im m t die D ichte w ieder zu. 
H ie r s te llt sich auch G u in a r d ia  f la c c id a  in  m äßiger Z ahl w ie­
der ein.

D ie w ichtigsten  M assenform en sind im  A ugust C h a e lo c e ro s  
un d  E u c a m p ia . T h a la s s io s ira  un d  R h iz o s o le n ia  sind  n u r  schwach 
entw ickelt. B id d u l p h ia  ist m eistens schon ziem lich  stark  vertre ten  
u n d  e rre ich t in  der am m eisten seewärts gelegenen S tation 15 fast 
5000 Zellen im  L iter.

C harak teristisch  ist die M assenentw icklung der P e r i d i n e e n  
C e r a t iu m , D in o p h y s is  und  P ro rocen trum  (vgl. Tab. 3). In  der 
Jade  sind die P e rid in een  n ich t zahlreich . A uch in  der E ckrinne, 
wo das D ia tom eenp lank ton  eine größere D ichte h a t, sind die 
P e rid in een  noch  schwach entw ickelt. Ih re  größte D ichte erreichen  
sie bei den S tationen  9 un d  12. Im  schlickigen W asser der S tatio­
nen  10 un d  11 nehm en  sie w ieder ab.

Als w i c h t i g s t e s  E r g e b n i s  k an n  herausgestellt w erden, 
daß  sich E nde A ugust das G ebiet g röß ter P lan k to n d ich te  in  einem  
Streifen  von der A ußen  jade  vor der A ußenw eser un d  A ußen  elbe 
nach  der Gegend zwischen H elgoland u n d  der Schleswig-holsteini­
schen K üste h inzieh t. Von der E rscheinung verstä rk te r P lan k to n ­
p ro d u k tio n  w erden  also n ich t n u r  die F lußm ü n d u n g en  ( K a r l  
T h i e m a n n  1934) betroffen, sondern  der ganze K üstensaum  ist 
von besonderer F ru ch tb a rk e it.

V or den ostfriesischen Inseln  ist die B esiedlung w eniger d icht, 
w ährend  im  Ju n i gerade um gekehrt die g rößte  D ichte vor den 
ostfriesischen Inseln  lieg t u n d  der nordfriesische fru ch tb a re  Streifen 
nach  der R ich tung  H elgoland abzu tre iben  scheint.

In  beiden  M onaten haben  die w estlich von H elgoland in  der 
fre ien  See gelegenen P u n k te  einen n iedrigen  P lank tongehalt. Da­
m it w erden die B eobachtungen  des Jahres 1934 ( B r o c k m a n n  
1935) voll bestätigt.

4. Das P lan k to n  der H elgoländer B uch t vom 17. bis 21. O ktober 
1935.

(T abelle  4)

B e s c h r e i b u n g  d e r  F ä n g e

E 9 "wurden Schöpf- u n d  N etzproben  gesam m elt. D ie N etz­
p roben  d ien ten  zu r E rgänzung des aus den Schöpf p roben  gewonne­
nen  Bildes. E ine  derartige  E rgänzung der Zählergebnisse ist be­
sonders dann  erw ünscht, w enn einzelne charak teris tische  A rten  
au ftre ten , d ie  wegen ih re r  geringen Z ahl n ich t in  den  Schöpf proben 
e rfaß t w erden.
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Station Reede von W ilhelm shaven:
1 N r . 2 0 4 ,  S c h ö p f  p l a n k t o n .  W enig P lank ton . B id d u l - 

p h ia  s in e n s is  + ,  B id d .  re g ia  + ,  k le ine  Thalassiosiren  + .  
N r . 5 5 ,  N e t z p l a n k t o n .  M ehr B id d u l  p h ia  s in e n s is  
und  B . reg ia .

In n en  jade :
2 N r . 2 0 5 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  M ehr B id d u lp h ia  s in e n s is

als in  Stat. 1.
N r .  5 6 ,  N e t z p l a n k t o n .  V orw iegend B id d u lp h ia  s in e n ­
s is , B . reg ia  + .  Die L ito ralfo rm en  des Jadebusens L ith ö d e s -  
m iu m  u n d u la tu m , P le u r o s ig m a  u n d  G y ro s ig m a  sowie die 
halbp lank ton ische  B e lle r o c h e a  m a lle u s  noch sehr zahlreich .

S ch illin g h ö m :
3 N r . 2 0 6 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  Ä hnlich  wie Stat. 2.

N r .  5 7 ,  N e t z p l a n k t o n .  B e l le r  o c h e a  noch sehr zah l­
reich.

E c k rin n e :
4 N r .  2 0 7 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  T h a la s s io s ira  n im m t 

stark  zu.
N r . 5 8 ,  N e t z p l a n k t o n .  V iel D etritus. B id d u lp h ia  
s in e n s is  H auptm asse. B e lle r o c h e a  m a lle u s  m ehr als in 
Stat. 3.

5 N r . 2 0 8 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  M ehr G rundm ateria l, sonst 
ähn lich  wie 207.
N r . 5 9 ,  N e t z p l a n k t o n .  W ieder m eh r B id d u lp h ia  re g ia , 
B e lle r o c h e a  m a lle u s  + ,  L i th o d e s m iu m  + ,  F lo ra  der W atten.

N ördlich  W angerooge:
6 N r .  2 0 9, S c h ö p f p l a n k t o n .  P lan k to n d ich te  etwas ge­

ringer. A s te r io n e l ia  ja p o n ic a  t r i t t  auf.
N r .  6 0 ,  N e t z p l a n k t o n .  M ehr B e lle r o c h e a  m a lle u s  als 
in  Stat. 5. (E influß  der W atten  h in te r  W angerooge). R h v z o - 
so le n ia  h e b e ta ta  + ,  C e r a tiu m  fu s u s  + .

N örd lich  Langeoog-Spiekeroog:
20 N r . 2 1 0 ,  S c h ö p f  p l a n k t o n .  B id d u l p h ia  s in e n s is  n im m t 

stärk  zu.
N r .  6 1 ,  N e t z p l a n k t o n .  B id d u l p h ia  s in e n s is  H a u p t­
masse. Noch viel B e lle r o c h e a  m a lle u s . D ity lu m  b r ig h t- 
w e ll i  + ,  G u in a r d ia  fla c c id a  + .

N örd lich  N orderney:
19 N r . 2 1 1 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  Ä hnlich  wie Stat. 20.

N r ,  6 2 ,  N e t z p l a n k t o n .  Z iem lich reines P lank ton ,

8*
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tro tzdem  noch viel B e lle r o c h e a  m a lle u s . C e r a tiu m  fu s u s  + ,  
C o sc in o d isc u s  c o n c in n u s  + .

Südlich  N orderney:
18 N r . 2 1 2 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  G rößte P lank tond ich te . 

B id d u lp h ia  re g ia  ( +  m o b il ie n s is )  e rre ich t h ie r  ih re  höchste 
Ziffer.
N r .  6 3 ,  N e t z p l a n k t o n .  V iel m eh r G rund. B id d u lp h ia  
reg ia  in  Massen, lange K etten . B e l le r  o c h e a  m a lle u s  + .  
L i th o d e s m iu m  u n d u la tu m  + .

17 N r . 2 1 3 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  H öchste Ziffer von B id d u L  
p h ia  s in e n s is  (52 000!).
N r . 6 4 ,  N e t z p l a n k t o n .  W ieder ähn lich  wie Stat. 3, 
B id d u l p h ia  reg ia  viel w eniger als in  N r. 212.

W eiter nö rd lich :
16 N r .  2 1 4 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  R einer als Stat. 17, tro tz ­

dem noch  L i th o d e s m iu m  un d  B e l le r  o ch ea . C h a e to c e ro s  
t r i t t  auf.
C e r a tiu m  fu s u s  + .  T h a la s s io s ira  ist n u r  durch  T h . g ra v id a  
vertre ten , aber in  der hoh en  Z ahl von 68 400.
N r . 6 5 ,  N e t z  p l a n k t o n .  H auptm asse B id d u lp h ia  s in e n ­
sis. B e l le r  o c h e a  m a lle u s  + .

N ordw estlicher E ck p u n k t:
15 N r .  2 1 5 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  Die G esam tziffer des 

P lank tons geht auf etwa die H älfte  zurück.
N r . 6 6 ,  N e t z p l a n k t o n .  B id d u l p h ia  s in e n s is  H au p t­
masse. B e lle r o c h e a  m a lle u s  h ie r  noch zah lreich ! D ity lu m  
b r ig h tw e l l i  + ,  T h a la s s io s ira  n a n a  (? ) K olonie, A u la c o d is -  
cus a rg u s  lebend! (nu r aus der un ru h ig en  W etterlage zu 
e rk lä re n ) . R h iz o s o le n ia  d e l ic a tu la  +* zahlreiche k leine 
D ip lo n e is -F o r m e n  (G ru n d m a te ria l) .

H alb  H elgoland, 17. O ktober:
7 N r .  2 1 6 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  V iel G rund. D er A rten ­

bestand  is t äh n lich  w ie in  N r. 215, aber die Zahlen  sind
.v ie l n ied riger. T h a la s s io s ira  ähn lich  wie in  der Jade.
N r . 6 7 , N e t z  p l a n k  t o n .  W enig D iatom een. V iel C e ra ­
t i u m  fu s u s . B e l le r o c h e a  m a lle u s  n ich t gesehen. S tep h a n o '-  
p y x is  tu r r is  + .

Südlich  H elgoland:
8 N r .  2 1 7 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  G eringste P lank tond ich te . 

Die frü h eren  H aup tkom ponen ten  T h a la s s io s ira  u n d  B id d u l ­
p h ia  haben  am  m eisten  verloren.
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N r . 6 8 ,  N e t z p l a n k t o n .  B id d u lp h ia  s in e n s is  + ,  R h iz o -  
so le n ia  h e b e ta ta  +  , P le u r o s ig m a  a f f in e  + .

H alb  H elgoland, 21. O ktober:
7 N r .  2 1 8 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  G eringe Z unahm e des 

P lanktons.
N r .  6 9 ,  N e t z p l a n k t o n .  V iel m eh r G rund als in  Stat. 8. 
B id d u lp h ia  sinensis H auptm asse. B ellerochea m alleus + .

III. E in fah rt:
1 N r .  2 1 9 , S c h ö p f  p l a n k t o n .  D ie M enge u n d  Zusam m en­

setzung ist noch ganz ähn lich  wie zu B eginn der R u n d fah rt 
in  Stat. 4!
N r . 2 2 0 ,  S c h ö p f p l a n k t o n .  Die G esam tziffer ist 
n ied riger als in  der vorigen N um m er, sonst ganz ähnlich .

Ergebnisse :

Die am 17. O ktober begonnene F a h rt w urde am 18. O ktober 
durch  schw eren S turm  unterbrochen . Das Fahrzeug  lag  bis zum
21. O ktober im ter H elgoland und  besuchte auf der R ü ck fah rt n u r 
noch d ie  S tationen 8. u. 7. Alle S tationen vor der schleswig­
holstein ischen K üste fielen som it aus.

D er C harak te r des P lanktons w ird durch  die H äufigkeit von 
B id d u lp h ia  sinensis als H erb stp lan k to n  bestim m t.

Die P lan k to n d ich te  erscheint zw ar den Z a h l e n  nach  viel 
geringer als im  A ugust; auf die M a s s e  gesehen, erg ib t sich jedoch 
an den P u n k ten , an denen B id d u lp h ia  s in e n s is  vo rherrsch t, e in  sehr 
ho h er W ert; denn das V olum en der einzelnen B id d u lp h ia - Zelle 
ü b ertrifft dasjenige der m eisten anderen P lank tond ia tom een  um 
das H undert- bis Tausendfache.

Im  Jadebusen und in  der Innen  jade  ist die P lank to n d ich te  
gering. Von der E ckrinne an bis zum  nordw estlichen  E ckpunk te  
w erden  m eist höhere Ziffern erreicht. Die größte D ichte befindet 
sich an den S tationen 16, 17 und  18.

Sehr beachtensw ert ist die V erbre itung  der be id en  B iddu lph ia- 
A rten  im  U ntersuchungsgebiet. Die höchsten  Ziffern w erden  vor 
und  h in te r  den ostfriesischen Inseln erreich t. Bei S tation  18 süd­
lich  von N orderney  steigt die Z ahl fü r b e id e  zusam m en auf 62 000 
Zellen. D en H au p tan te il ha t stets B id d u lp h ia  s in e n s is . B id d u lp h ia  
re g ia  (einsch ließ lich  m o b il ie n s is , die aber wenig ve rtre ten  ist) ist 
im  W attengebiet südlich  N orderney  (Stat. 18) am  häufigsten. 
B id d u lp h ia  s in e n s is  bevorzugt vielleicht das w eniger schlickige 
W asser vor den Inseln etwas m ehr, da sie n ö rd lich  Ju is t noch 
etwas zah lre icher ist. Ich  habe fre ilich  auch schon die um gekehrte 
B eobachtung gem acht, daß  B id d u lp h ia  reg ia  s tä rk er in  der freien
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See v ertre ten  ist als B id d u lp h ia  s in en s is . Fest s teh t jedenfalls fü r 
beide A rten , daß  sie zw ar in  der ganzen N ordsee Vorkommen 
können , daß  sie aber ih re  stärkste M assenproduktion in  der N ähe 
der K üste en tfalten . L eider konn ten  wegen sehr stürm ischen W etters 
die P u n k te  östlich  von H elgoland n ich t m eh r b efah ren  w erden, 
sonst h ä tte  sich vor der schlesw ig-holsteinischen K üste verm utlich  
eine ähn lich  starke B id d u lp h ia - V egetation feststellen lassen wie 
bei den ostfriesischen Inseln.

Von anderen  P lan k to n arten  ist n u r  noch T h a la s s io s ira  be­
m erkensw ert. Sie w eist ebenfalls an den P u n k ten  4, 6, 15—20 die 
größte H äufigkeit auf. In  den P roben  aus dem Jadebusen  und 
aus der Jade  sind es verschiedene A rten. W eiter d rau ß en  ist es 
zu r H aup tsache T h a la s s io s ira  g ra v id a . In  Stat. 16, wo sie d ie 
höchste Ziffer erre ich t, w urde n u r  T h .  g ra v id a  beobachtet.

Von den S tationen südlich von H elgoland w urde 7 vor und 
nach  dem  S turm  besucht, 8 dagegen n u r  am 21. O ktober, nach 
vorangegangenen schw eren S turm tagen. N ach dem  Sturm  ist eine 
s tärkere  A bnahm e des P lank tons festzustellen. Es ist eine häufige 
B eobachtm ig, daß  nach  heftigen  S türm en die P lan k to n d ich te  zu­
nächst verm in d ert erscheint. W ahrschein lich  sp ielt dabei die starke 
D urchw irbelung  des W assers eine R olle, w odurch das (pflanzliche) 
P lank ton , das be i ruh igem  W etter nahe  der O berfläche am d ich­
testen zu  sein pflegt, m eh r gleichm äßig  auf die verschiedenen 
W assertiefen verte ilt w ird. In  diesem F alle  ist die P lan k tond ich te  
also n u r  scheinbar verm indert.

Das N e t z p l a n k t o n  en th ä lt in  allen  P roben  überw iegend 
B id d u l p h ia  s in e n s is . Im  Jadebusen  Stat. 1 sind außerdem  L ith o -  
d e s m iu m  u n d u la tu m  u n d  B e lle r o c h e a  m a lle u s  häufig. In  Stat. 20 
ist D ity lu m  b r ig h tw e l l i  n ich t selten. Im  Schlickgebiet südlich  von 
N orderney  ist L ith o d e s m iu m  häufig. Das V orkom m en von B e l le - 
re c h e a  m a lle u s  b esch ränk t sich n ich t auf das Schlickgebiet, sondern 
sie d ring t sogar bis zum  nordw estlichen  E ck p u n k t vor. Sie ist eben 
keine eigentliche L ito ralfo rm , sondern  sie kom m t auch im  P la n k ­
ton  vor, w enn sie auch im  W attengebiet ih re  stärkste  V erm ehrung 
auf weist.

In  Stat. 15 im  nordw estlichen  E ckpunk te  fanden sich noch ein 
p aa r lebende Zellen von A ü la c o d is c u s  a rg u s9 dessen schwere Zellen 
gew öhnlich am B oden liegen. F e rn e r w urde h ie r  eine K olonie 
k le in e r T h a la s s io s ir e n  gefunden, die ich fü r T h . n a n a  halte .

W egen der abnorm en W etterlage ist die A usw ertung der 
P lan k to n d ich te  im  Sinne der vorliegenden U ntersuchung unsicher. 
U nverkennbar ist jedoch  die A n h ä u f u n g  d e s  P l a n k t o n s  
v o r  d e n  o s t f r i e s i s c h e n  I n s e l n  b i s  n a c h  S t a t .  15.
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5. V ergleichsfänge von der III . E in fa h rt in  W ilhelm shaven und  
dem  A ußen jade-Feuerschiff, n u r  Schöpf p lank ton .

13. M ai bis 16. A ugust 1935.

(T abelle 5. Die beiden  F angpunk te  liegen ungefähr be i den 
S tationen 1 und  6. R =  Reede, F =  Feuerschiff.)

B e s c h r e i b u n g  d e r  F ä n g e

13. M a i  1 9 3  5.

III. E in fah rt:
N r .  1 7 1  H. W. V iel D etritus. W enig P lank ton , viele G rund­
form en, Actinoptychus undulatus ziem lich  viel, Lithodes- 
Ttiium undulatum + .  H aup tfo rm  Thalassiosira.
N r . 17  2 N. W. N och w eniger P lan k to n  als bei Hochwasser. 
L i th o d e s m iu m  u n d u la tu m  vorhanden.

A ußen  jade-F euersch iff:
N r .  18  7 H. W. Etwas m eh r P lan k to n  als in  N r. 171, auf­
fa llend  viel S te p h a n o p y x is  tu r r is  (390, im  L ite r) , T h a la s s io ­
s ira  w eniger als im  Jadebusen. R h iz o s o le n ia  u n d  C h a e to ce -  
ros  vorhanden.
N r . 1 8 8  N. W. W eniger P lank ton  als bei Hochwasser.

2 1 . M a i  1 9 3 5 .

III . E in fah rt:
N r .  17  3 N. W. Ä hnlich  wie Nr. 171 und  172. F o ram in iferen  
zah lreich , L ith o d e s m iu m  u n d u la tu m  fehlt.
N r .  17  4 H. W. Noch w eniger P lan k to n  als in  Nr. 173. 
L i th o d e s m iu m  u n d u la tu m  fehlt.

A ußen  jade-F euersch iff:
N r . 18  9 N W . A s te r io n e l ia  ja p ó n ic a  zah lreich . D inophysis 4“. 
N r .  19  0 H  W. R h iz o s o le n ia  und  C h a e to c e ro s  m äßig  viel, 
D in o p h y s is  zah lreich , B id d u lp h ia  fehlt.

1 2 . J u n i  1 9 3 5 .

III . E in fah rt:
N r .  1 7 5 H. W. Die F orm en des Som m erplanktons erscheinen 
spärlich . R h iz o s o le n ia  sh r u b s o le i  u n d  A s te r io n e l ia  ja p ó n ic a  
vorhanden.
N r . 1 7 6 N. W. W eniger A s te r io n e l ia  als bei Hochwasser.

A ußen  jade-F euersch iff:
N r .  1 9 1  H. W. G u in a r d ia  fla c c id a  t r i t t  auf.
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N r . 1 9  2 N .W . V iel w eniger P lan k to n  a h  bei Hochwasser.

19 . J u n i  1 9 3 5 .

III . E in fa h rt:
N r . 17  7 N. W. W enig T h a la s s io s ira , A s te r io n e l ia  ja p ó n ic a  
und  R h iz o s o le n ia . N o c ti lu c a  m ilia r is  w eniger als in  der fol­
genden N um m er.
N r .  1 7  8 H. W. V iel T h a la s s io s ira . N o c ti lu c a  vorhanden. 

A ußenjade-Feuerschiff:
N r . 1 9  3 N. W. P lan k to n  sehr dürftig . N o c ti lu c a  vorhanden. 
N r .  1 9 4  H. W. N iedrigste Ziffer des G esam tplanktons. 
N o c ti lu c a  vorhanden.

11. J u l i  1 9 3  5.

III . E in fah rt:
N r . 17  9 H. W. R h iz o s o le n ia  n im m t zu, C h a e to c e ro s  zah l­
reich , wenig T h a la s s io s ira . N o c ti lu c a  m eh r als zu r gleichen 
Zeit beim  A ußenjade-Feuerschiff.
N r . 1 8 0  N. W. W eniger R h iz o s o le n ia  und  C h a e to c e ro s  als 
be i Hochwasser.

A ußen  jade-F euersch iff:
N r .  1 9  5 H. W. Z unahm e des P lank tons, aber im m er noch 
un tem o rm al. N o c ti lu c a  wenig, C e r a tiu m  fu s u s  + .
N r .  1 9 6  N. W. W eitere Z unahm e des P lanktons.

19. J u l i  1 935.
II I . E in fah rt:

N r .  1 8 1  N. W. T h a la s s io s ira  n im m t sehr ab. W eniger C h a e ­
to ce ro s  als be im  folgenden Hochwasser. Es ist schwer zu be­
u rte ilen , ob die Zellen noch  lebend  gewesen sind, da die 
C hrom atophoren  oft n ich t m eh r e rk en n b ar sind.
N r . 1 8 2  H. W. T h a la s s io s ira  w eniger als am 11. Ju li. Viel 
C h a e to c e ro s .

A ußen  jade-F euersch iff:
N r .  1 9  7 N. W. H auptm asse C h a e to ce ro s .
N r . 1 9 8  H. W. W eniger P lan k to n  als be i N iedrigw asser. 
C e r a tiu m  fu r c a  m eh r als C. tr ip o s  un d  C. fu su s .

10. A u g u s t  1 9 3  5.

III . E in fah rt:
N r .  1 8  3 H . W. S pätsom m erplankton . V iel B id d u l p h ia  s in e n ­
sis, sonst n u r  m äßige E ntw icklung  des P lanktons.
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N r . 1 8 4  N. W. V iel w eniger P lan k to n  als beim  vorhergehen­
den H ochw asser; n u r  L i th o d e s m iu m  u n d u la tu m  n im m t zu.

A ußen  jade-F euersch iff:
N r .  1 9  9 H. W. V iel B id d u lp h ia  s in e n s is  un d  C h a e to c e ro s . 
L a u d e r ia  b o re a lis  zahlreich .
N r .  2 0 0  N. W. W eniger B id d u lp h ia  s in e n s is  und  C h a e to c e ­
ros  als in  N r. 199 bei H ochw asser! A ber viel A s te r io n e l la  
ja p o n ic a .

16. A u g u s t  1 9 3  5.

III . E in fah rt:
N r .  18  5 N. W. B id d u lp h ia  s in e n s is  zah lreich , sonst sehr arm  
an P lank ton . A s te r io n e l la  ja p o n ic a  fehlt.
N r .  1 8 6  H .W . Etwas m eh r P lan k to n  als beim  vorhergehen­
den Niedrigw asser. A s te r io n e l la  ja p o n ic a  vorhanden.

A ußen  jade-Feuerschiff:
N r .  2 0 1  N. W. V iel m eh r C h a e to c e ro s  und  E u c a m p ia  als 
be im  folgenden Hochwasser. Die größte P lank ton  d ich te  ist 
dem nach z w i s c h e n  dem  A ußen jade-Feuerschiff und  dem  
Jadebusen  zu suchen.
N r. 2 0 2 H. W. P lan k to n d ich te  geringer als bei N iedrig­
wasser! Z iem lich viel B id d u lp h ia  s in e n s is , viel R h iz o s o le n ia  
d e lic a tu la  und  A s te r io n e l la  ja p o n ic a .

E r g e b n i s s e :

Die U ntersuchung dieser P robenserie  h a tte  den Zweck, die 
F lo ra  des Jadebusens un d  der freien  K üste zu vergleichen. Bei 
den frü h eren  U ntersuchungen der N e t z  fange h a tte  sich im m er 
w ieder die Tatsache gezeigt, daß  das P lan k to n  im  Jadebusen  bei 
H ochw asser eine andere  Zusam m ensetzung h a t als be i N iedrig­
wasser. Da die N etzfänge eine quan tita tiv e  B estim m ung n ich t er­
m öglichen, so w ar n ich t festzustellen, ob die P lan k to n  m e n g e  i m 
J a d e b u s e n  oder d r a u ß e n  größer ist. F ü r  diese Feststellung 
eignen sich die vorliegenden P roben  gut. O bw ohl die Fänge zeit­
lich  n ic h t seh r d ich t u n d  in  ungleichen  A bständen  liegen, h aben  sich 
n ich t n u r  fü r  die zonale V erteilung, sondern auch fü r  die jah res­
zeitliche E ntw icklung des P lank tons w ertvolle R esulta te  ergeben.

D am it d ie B eziehungen zwischen den  beiden  V erg leichspunkten  
le ich t e rk en n b ar sind, habe ich in  der T abelle  5 die vier Schöpf­
p roben  des gleichen Tages so nebene inander gestellt, daß  die 
P ro b en  der g l e i c h e n  T ide e inander regelm äßig  folgen. Aus der 
T abelle  ist folgendes zu erkennen :
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1. Das V erhältn is der D ichte des P lank tons im  Jadebusen  und  
vor der K üste,

2 . die A bhäng igkeit der P lan k to n d ich te  von der T ide,
3. der Gang der E ntw icklung  des P lank tons im  V erlaufe der 

Jahreszeiten .

1. Das V erhältn is der P lan k to n  d ichte im  Jadebusen  
u n d  vor der Küste.

Die G e s a m t z a h l  der Zellen ist im  ersten  T eil des Sommers 
im  Jadebusen  größer als beim  Feuerschiff. N u r zu B eginn der 
U ntersuchung, zwischen den N um m ern  171 u n d  187, m ach t d ie 
K urve eine le ich te  A ufw ärtsbew egung zum  Feuerschiff. Dies rü h r t  
von einer auffa llend  hohen  Z ahl von M e lo s ir a  su lc a ta  her. Die 
regelm äßige Auf- u n d  A bw ärtsbew egung besteh t im  üb rigen  sowohl 
bei H. W. als bei N. W.

Vom 11. Ju li an beg in n t eine um gekehrte  Bewegung der K urve; 
sie steigt zum Feuerschiff an. N u r bei N r. 179 u n d  182 lieg t die 
G esam tziffer noch einm al hö h er im  Jadebusen. W eite rh in  s t e i ­
g e r t  sich der Sprung zwischen der III . E in fa h rt u n d  dem  F eu er­
schiff, bis am Schluß die Z ahl der Zellen vor der Küste! 15 m al so 
groß ist als im  Jadebusen.

Die U rsache dieses um gekehrten  K urvenverlaufes lieg t in  der 
verschiedenen Zusam m ensetzung des P lank tons in  den verschiede­
nen  Zeiten. Im  F rühsom m er ist das N ordseep lank ton  anscheinend 
noch  in  der E ntw icklung zu rück ; die höchste Z ahl w ird  noch von 
den  K üstenform en der G attung  T h a la s s io s ira  (vorw iegend T h ,  
d e c ip ie n s )  gestellt. Diese F orm en  sind im W attengeb iet s tä rker e n t­
w ickelt als in  der See.

Im  Ju li entw ickelt sich das N ordseep lank ton  stä rk e r; C h a e to -  
ce ro s , E u c a m p ia  u n d  A s te r io n e l la  sind je tz t die H aup tkom ponen ten  
und  das P lan k to n  des Jadebusens b le ib t w eit h in te r  dem jenigen 
der fre ien  K üste zurück.

D araus erg ib t s ic h : W ä h r e n d  d e r  Ha  u p t e n t w i c k -
l u n g s p e r i o d e  i s t  d i e  P l a n k t o n d i c h t e  i m  J a d e b u s e n  
g e r i n g e r  a l s  a n  d e r  f r e i e n  K ü s t e .

2 . D ie A bhängigkeit der P lan k to n d ich te  von der Tide.

Am Ausgange des Jadebusens w urde schon bei der U n te r­
suchung im  Som m er 1931 der W echsel des P lank tons b e i H. W. und
N. W. festgestellt. B ei H. W. überw og stets B id d u lp h ia  s in e n s is  und  
bei N. W. die L ito ra lfo rm  des Jadebusens L i th o d e s m iu m  u n d u -  
la tu m  (D iatom een und  Schlick p. 22). Es w urde dam als die Ver-
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m utirng ausgesprochen, daß  „die Z ahl fü r B id d u lp h ia  bei Ebbe 
auch abso lu t abn im m t“ ; beweisen ließ  sich das jedoch  n ich t, weil 
keine quan tita tiv en  P roben  zu r V erfügung standen.

F ü r  B id d u lp h ia  s in e n s is  erg ib t sich m m  aus der vorliegenden 
U ntersuchung die R ich tigkeit m einer dam aligen V erm utung : M it 
e iner einzigen A usnahm e ist die Zahl der B id d u lp h ia  bei H. W. 
vor dem  Jadebusen  stets g rößer als be i N. W.

E in  ähnliches V erhalten  zeigt aber auch das P lan k to n  in  seiner 
G esam theit. In  ach t un tersuch ten  F ällen  ist die P lan k to n  dichte * 
2 m al bei N. W. größer als bei H. W., 1 m al gleich, u n d  in  fünf 
F ällen  ist die P lan k tond ich te  bei H. W. größer als bei N iedrig­
wasser.

Beim  A ußenjade-Feuerschiff ist die Sache in  den m eisten 
F ällen  um gekehrt. D araus ist n u n  durch  eine einfache Ü berlegung 
eine in teressan te Folgerung zu ziehen:

L iegt an der K üste irgendw o eine Zone g röß ter P lank tond ich te , 
so w ird  sich diese Zone m it der T ide in  der W eise verschieben* daß  
sie sich bei F lu t der K üste n ä h e rt un d  sich bei E bbe von ih r  en t­
fernt. W ird  nu n  das P lan k to n  an zwei P u n k ten  (A un d  B) beob­
achtet, von denen der eine (A) landw ärts, der andere (B) see­
w ärts der Zone größ ter P lan k to n d ich te  liegt, so w ird  a m  P u n k t e  
A d i e  P l a n k t o n d i c h t e  b e i  H.  W.  g r ö ß e r  s e i n ,  a m  
P u n k t e  B d a g e g e n  b e i  N. W. O der, in  A w ächst die P lan k to n ­
d ich te  bei F lu tstrom , in  P u n k t B m it dem  E bbestrom . Sehen w ir 
uns einm al das V erhalten  der beiden  B eobachtungspunkte  un te r 
der V oraussetzung an, daß  die Lage der III . E in fah rt P u n k t A 
u n d  diejenige des A ußen  jade-Feuerschiff es P u n k t B en tsp rich t, daß  
also die Zone größ ter P lan k to n d ich te  z w i s c h e n  beiden  liegt. 
Es m üßte  dann  bei der III. E in fah rt die P lank to n d ich te  w ährend  
des F lutstrom es ansteigen und  bei H. W. am größten  sein. Beim  
Feuerschiff m üß te  dagegen die P lank to n d ich te  bei N. W. am 
größten  sein.

P I a n k t o n d i c h t e

A B
III. E in fah rt Feuerschiff

13. Mai N .W . >  H .W . N .W . <  H. W. größte D ichte
21. Mai N. W. >  H. W. N .W . >  H .W . außerha lb A—B
12. Ju n i N .W . =  H .W . N .W . <  H .W .
19. Ju n i N. W. <  H. W. N. W. =  H .W .
11. Ju li N. W. <  H. W. N. W. >  H. W . ,
19. Ju li N .W . <  H .W . N. W. >  H .W . größte D ichte
10. Aug. N .W . <  H .W . N. W. >  H .W . in n erh a lb A—B
16. Aug. N .W . <  H .W . N .W . >  H .W .
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E in  B lick auf die obige T abelle  le h r t uns aber, daß  am
13. M a i  die Sache sich gerade um gekehrt verhält. Im  R aum e 
z w i s c h e n  den B eobach tungspunk ten  ist verm utlich  die P lan k to n ­
d ichte geringer als a u ß e r h a l b  desselben. Die ausschlaggebenden 
Ziffern w erden in  diesem  F alle  von der G attung  T h a la s s io s ira  ge­
stellt. Im  Jad^busen ist besonders T h . d e c ip ie n s  zahlreich . Diese 
A rt fü h rt (wegen der verhältn ism äßigen  Schwere ih re  Schalen) eine 
m eh r lito ra le  Lebensweise. Die bei der III . E in fa h rt gezählten 
T halassiosiren  sind  also zur H aup tsache als B estandteil der F lora  
des Jadebusens aufzufassen. Dagegen finden sich beim  Feuerschiff 
schon vorw iegend N ordseeform en.

B id d u lp h ia  s in e n s is  n im m t anscheinend in  der See außerha lb  
des Feuerschiffes noch zu. B em erkensw ert ist vor allen D ingen die 
H äufigkeit von M e lo s ir a  su lc a ta  am Feuerschiff bei H. W. Diese 
A rt h a t auch offenbar ih re  H aup ten tw ick lung  in  der See. Das 
übrige P lan k to n  (vor allem  R h iz o s o le n ia  und  C h a e to c e ro s )  ist in 
zu geringer Zahl vertre ten , als daß  ein klares E rgebnis über die 
B esiedlungsdichte der einzelnen A rten  erzielt w erden könnte.

Ebenso ergeben die P roben  der beiden  folgenden T erm ine kein  
klares Resultat.

E indeu tig  w ird das E rgebnis erst m it der besseren E n  t  w i c k  - 
1 u n  g des S o m m e r p l a n k t o n s .  An den fünf le tz ten  Term inen, 
also vom 19. Ju n i an, ist bei der III. E in fah rt das P lan k to n  bei 
H. W. d ich ter als bei N. W., und  auch beim  F euersch iff b ere ite t 
sich der Um schwung vor, was du rch  die G leichheit von H. W. und  
N. W. in  der P lan k to n d ich te  zum A usdruck kom m t. Es bekom m en 
je tz t die Form en des N ordseeplanktons C h a e to c e ro s , E u c a n tp ia  
und  A s te r io n e l ia  ja p o n ic a  die O berhand. Vom 11. Ju li an bewegen 
sich die K urven regelm äßig  in  der W eise, d a ß  d i e  g r ö ß t e  
P l a n k t o n d i c h t e  z w i s c h e n  d e n  b e i d e n  B e o b a c h ­
t u n g s p u n k t e n  a n g e n o m m e n  w e r d e n  m u ß .  Vor der 
III . E in fa h rt ist die P lan k to n d ich te  bei H. W. am g röß ten ; sie 
w ächst also beim  F lu tstrom . Beim  Feuersch iff ist die P lan k to n ­
d ich te  bei N. W. am  g rö ß te n ; sie w ächst also bei Ebbestrom .

Aus dieser Tatsache geht deu tlich  hervor: d a ß  d i e  N o r d ­
s e e f o r m e n  u n m i t t e l b a r  v o r  d e r  K ü s t e  i h r e  s t ä r k s t e  
M a s s e n e r z e u g u n g  e n t f a l t e n .

3. Der Gang der E ntw icklung  des P lank tons im  V erlaufe 
der J ahreszeiten.

D er Entw icklungsgang des P lank tons zeigt eine gewisse Gesetz­
m äßigkeit, die sich in  a llen  Jah ren  w iederholt. Im  einzelnen ist 
jedoch die E ntw icklung  du rch  die W itterung  bedingt. Bei gün­
stiger W itterung  k ann  die V erm ehrung m ancher A rten  außerordent-
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lieh  stürm isch verlaufen. D ann kann  aber auch der F all ein tre ten , 
daß  bei w echselnder W indrich tung  un d  S turm  die oberflächlichen 
W asserschichten und  m it ihnen  das P lan k to n  vom B eobachtungs­
p u n k te  schnell verschoben w erden und  dam it eine reiche P lan k to n ­
flora p lö tzlich  verschw unden ist.

Um  ein lückenloses B ild  der E ntw icklung  des P lank tons zu 
e rhalten , m ü ß te  eine U ntersuchung von Schöpf- und  N etzp lank ton  
in  regelm äßigen A bständen von etwa einer W oche vorgenom m en 
w erden.

Die k le inen  K üstenform en von T  h a l a s s i o s i r a  sind h a u p t­
sächlich im  F rü h ja h r  entw ickelt. D ie H ochseeform  T  h a l a s s i o ­
s i r a  g r a v i d a  kom m t dagegen später u n d  e rre ich t den H öhe­
p u n k t ih re r  E ntw icklung erst im  H erbst (R u n d fah rt in  der H elgo­
län d er B uch t im  O ktober).

G u i n a r d i a  f l a c c i d a  erschein t sehr unregelm äßig . Ih re  
höchste Z ahl erre ich t sie im  Juni.

Die R h  i z o s o l e n i e n  m it R h .  s h r u b s o le i  an der Spitze sind 
ebenfalls haup tsäch lich  als Som m erplankton  im  Ju n i un d  Ju li 
entw ickelt.

D ie C h a e t o c e r o s  - A rten  dagegen schreiten  etwas später im 
Ju li zu r M assenentfaltung u n d  erreichen  erst im  A ugust ih re  
höchste Ziffer.

B i d d u l p h i a  s i n e n s i s . die zwar n ich t der Zahl, wohl 
aber der Masse nach  zu den w ichtigsten P lank ton fo rm en  gehört, 
ist w ährend  der ganzen B eobachtungszeit vo rhanden ; sie verm ehrt 
sich aber erst in  der zw eiten Som m erhälfte  stä rk e r und  e rre ich t im 
O ktober den H ö h ep u n k t ih re r  Entw icklung.

A  s t e r  i o n  e l l  a  j a p o n i c a  h a t anscheinend zwei Entwick- 
lungsm axim a gehabt, ein kürzeres im  M ai und  ein längeres im 
A ugust (vgl. D iatom een u n d  Schlick p. 65).

Z u s a m m e n f a s s u n g :

Die U ntersuchung des P lank tons der H elgoländer B uch t ist als 
F ortsetzung der P lank tonun tersuchungen  im  Jade-G ebiet gedacht. 
D ie in  dem  k le inen  R aum  Jadebusen-Jade auf tre ten d en  E rschei­
nungen  der P lan k to n  d ich te und  P lank tonverte ilung  b lieben  te il­
weise ohne E rw eiterung  des U ntersuchungsgebietes unverständlich . 
D urch die vorliegende A rbeit ist in  der K enn tn is der V egetation 
der H elgoländer B uch t ein  F o rtsch ritt erzielt worden.

1. In  der H elgoländer B uch t sind die A r t e n  des P lank tons 
oft sehr ungleichm äßig  verteilt.

2 . Ebenso ist die P l a n k t o n d i c h t e  in den einzelnen Be­
z irken  verschieden.
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3. Die U rsache dieser E rscheinung ist in  der verschiedenen B e­
schaffenheit des W assers zu suchen.

4. W eder die W ohnbezirke der einzelnen A rten  noch die Ge­
b ie te  g röß ter P lan k to n d ich te  haben  eine unveränderliche  Lage, 
sondern sie w erden du rch  W inde un d  S tröm ungen verschoben.

5. T ro tzdem  lassen sich gewisse Feststellungen m achen, aus 
denen sich bevorzugte W ohngebiete e inzelner A rten  und  R äum e 
g röß ter F ru c h tb a rk e it erkennen  lassen.

6. E in  bevorzugtes W o h n g e b i e t  fü r G u i ñ a r  d i a  f l a c ­
c i d a  scheint der R aum  vor den ostfriesischen Inseln  zu sein. Die 
V egetation der R h i z  o s o l  e n i  a  s h r u b s o l e i  e rh ä lt au f den 
W atten  h in te r  den Inse ln  einen starken  V erm ehrungsantrieb . 
S t e p h a n o p y x i s  t u r r i s  m eidet die u n m itte lb a re  K üstennähe. 
Ebenso scheinen die C e r a t i e n  sich etwas von der K üste en tfe rn t 
besser zu entw ickeln.

7. M eine frü h ere  V erm utung, daß  die stärkste V erm ehrung  des 
P lank tons in  e iner Zone zu suchen sei, in  der die V egetation n ich t 
m eh r d u rch  den starken  Schlickfall gehem m t w ird , wo aber der 
aus den W atten  stam m ende höhere  N ährstoffgehalt des Wassere» 
noch w irksam  ist, h a t sich du rch  die Feststellung der G ebiete 
g röß ter P l a n k t o n d i c h t e  bestätigt. Die größte P lan k to n d ich te  
w urde in  der N ähe der K üste und  vor den Inseln  gefunden. Der 
Jadebusen  und  die W attensäum e sind w eniger d ich t besiedelt, und 
die geringste P lan k to n d ich te  findet sich in  der fre ien  See.

8 . V erschiebungen der Zone g röß ter P lan k to n  d ich te  du rch  den 
W ind sind besonders in  zwei Form en zu erw arten : einm al durch  
s e e w ä r t s  gerich tete  W inde, die das K üstenp lank ton  in  die freie 
See h inausdrängen , u n d  zum  andern  d u rch  l a n d w ä r t s  gerichtete 
W inde, die das K üsten p lan k to n  gegen den S trand  tre iben .

9. D urch  W indw irkung k an n  auch das O berflächenplankton  
ö rtlich  a n g e h ä u f t  w erden, w odurch  das B ild  w irk licher P ro d u k ­
tionsfäh igkeit eines G ebietes w eiter ge trü b t w ird. Solche A n­
häufungen  du rch  W ind sind besonders bei N o c ti lu c a  m ilia r is  zu 
beobachten .
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S c h r i f t e n  :

B r o c k m a n n ,  C h r . , D ia to m e e n  u n d  S c h lic k  im  Jad e-G eb ie t. —  A b h . 
S en ck en b . N a tu rf. G es. 430. 1935.

H u s t e d t ,  F r i e d r i c h ,  D ie  D ia to m ee n flo ra  d es  K ü ste n g e b ie te s  d er N o r d ­
se e  v o m  D o lla r d  b is  zur E lb em ü n d u n g . I. D ie  D ia to m e e n flo r a  in  d en  
S e d im e n te n  der u n teren  E m s so w ie  a u f d en  W a tten  in  d er L e y b u ch t, 
d es M em m ert u n d  b e i d er  I n s e l  J u ist. A b h . Nat.. V er . B r e m e n , 31. 1939.

S c h m i d t ,  P a u l ,  N e u e  E r g eb n is se  zur B io lo g ie  u n d  K a r y o lo g ie  der  
B id d u lp h ia  s in en s is . —  F lo ra  1933.

T h i e m a n n ,  K a r l ,  D a s P la n k to n  d er  F lu ß m ü n d u n g e n . —  A rch iv  d er  
D e u tsc h e n  S eew a rte  H a m b u rg  1936.

W u l f f ,  A ., H y d ro g ra p h ie  u n d  O b erflä ch en p la n k to n . —  B e r ic h t  d. D e u t­
sch en  K o m m . f. M eer esfo r sc h u n g  1934,

D ru ck fer tig  e in g eg a n g en  am  7. S ep te m b e r  1940.



T abelle 1 Plankton vom  11.—15. M ärz 1935

Station i

t 2 3  1 4 6 7

M elo s ira  su lca ta  ............................ 122 114 9 6  1 82 78 36
S c e le to n e m a  c o s t a t u m ................ 5 8  i 12 10 14
T h a la ss io s ir a  sp. sp .......................
S te p h a n o p y x is  tu rr is  .................

2 2 8  I 2 3 6  ! 3 1 0  1 44 8 482 3 4 8

G u in a rd ia  flacc id a  .......................
C o s c in o d is c u s  e x c e n tr ic u s  . . .

1

5  ¡ 6  ! 3  : 3 1 + +
C o s c in o d is c u s  ra d ia tu s  ............ 3  1 3 1 4  : 4 i 4 ! 1
C o s c in o d is c u s  co n c in n u s  . . . . i

1 1 i

A c t ic o c y c lu s  e h r e n b e r g i . . . . 3 4  : 3 1
A c tin o p ty c h u s  u n d u la tu s  . . . .  
R h iz o s o le n ia  d e l i c a t u l a ............ 5

5 Í 4  ; 4 3 + +

R h iz o s o le n ia  sh r u b s o le i  . . . .  

R h iz o s o le n ia  h e b e ta ta  ..............

I
j

R h iz o s o le n ia  se tig era  ..............
R h iz o s o le n ia  a la ta  ....................... ¡

1

C h a e to cero s  sp. sp ......................... 1 2 2 3 I +  +
E u ca m p ia  z o o d ia c u s  .................
B id d u lp h ia  au rita  ....................... 2 6 82 71 13 ! 1
B id d u lp h ia  reg ia  ......................... + + 1 I 1

1 ;
1 i 1 ' 1

B id d u lp h ia  s in e n s is  .................... 1 1 !
1 1 ; 1

B id d u lp h ia  rh o m b u s .................
T r ic era tiu m  a ltern a n s ..............

1B e lle r o c h e a  m a lle u s  .................
L ith o d e sm . u n d u la tu m  ........... 1

! 1 1

+ +  !

P la g io  gram m a b r o c k m a n n i . .  
T h a la s s io n e m a  n it z s c h io id e s . . ! !I 1
A s te r io n e lia  ja p ó n ic a  ..............
P le u r o s ig m a  a n g u l a t u m ........... 4 i 4

1 i 
3 ! 2 2

G y ro s ig m a  b a lt ic u m  .................
N itz sc h ia  se r icea  ......................... 4

2 j 2
I

S u r ir e lla  g e m m a ............................

F o r a m in ife r e n  ...............................
T in t in n e n  ..........................................

!■ 3

i . i 
j 1

1 !

C era tiu m  tr ip o s  ............................
C erattium  fu r c a  ............................ ¡

1
1! 1 + +

C era tiu m  fu s u s  ............................
D in o p h y s is  .......................................
P r o ro cen tru m  ..................................

i
1!

1
1

i
i

1

S u m m a  .......................................... 401 4 7 0 5 0 9 5 7 6 5 9 5 3 8 9

C y m a to sira  b é lg ic a  .................... 3 6 6 ! 2 8 0 26 2 2 8 0 2 2 4  !
R ap h on teis a m p h ic e r o s  ............ 5 4 ! 70 6 8 7 4 6 4 32
R a p h o n e is  su r ir e lla  .................... 5 8 1 62 6 4 7 6 7 2 4 0



A nzahl der Zellen im  Liier: 100

Februar 1941 X X X I .  4
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T abelle 2 P lankton vom  21.—24. Juni 1935

Station

1 2 3 4 5 6 7

M e lo s ir a  su lca ta  ............................ 6 2 2 2 3 2 1
S ce le to n e jn a  co sta tu m  ................ +
T h a la ss io s ir a  sp . sp ....................... 5 8 0 1 24 9 4 67 146 12 3
S te p h a n o p y x is  tu r r is  .................

G u in a rd ia  f la cc id a  ....................... 11 2 3 3 2 4 3 4 5
C o s c in o d is c u s  e x c e n tr ic u s  . . . + + + + + + + + + +
C o s c in o d is c u s  ra d ia tu s  ........... + + + + 1 + + + + + +
C o sc in o d isc u s  co n c in n u s  . . . .

A c t ic o c y c lu s  e h r e n b e r g i . . . . + + + + + + + +
A c tin o p ty c h u s  u n d u la tu s  . . . . 1 + + + + + + + + +
R h iz o s o le n ia  d e lic a tu la  ...........
R h iz o s o le n ia  sh ru b s o le i  . . . . 2 6 6 7 3 3 3

R h iz o s o le n ia  h e b e ta ta  ..............
R h iz o s o le n ia  s e t ig e r a  .............. 1
R h iz o s o le n ia  a la ta  ....................... 1 H- +
C h a e to cero s  sp. sp ......................... + + 1 2 3 2 2 2

E u ca m p ia  z o o d ia c u s  .................
B id d u lp h ia  au rita  .......................
B id d u lp h ia  reg ia  ......................... + + + + + + 1 + + + +
B id d u lp h ia  s in e n s is  .................... + + + + 1 1 1 1 1

B id d u lp h ia  r h o m h u s  ................. + + + + + + + +
T r ic e r a tiu m  a ltern a n s ..............
B e lle r o c h e a  m a lle u s  ................. +
L ith o d e sm . u n d u la tu m  ............ +

P la g io g ra m m a  b r o ck m a n n i . . +
T h a la s s io n e m a  n it z s c h io id e s . . +
A s te r io n e lia  ja p ó n ic a  .............. 7 8 3 3 7 2 4 1 2 13 2 1
P le u r o s ig m a  a n g u l a t u m ............ 1 + + + + 1 1

G y ro s ig m a  b a lt ic u m  ................. + + + +
N itz sc h ia  se r ic e a  .........................
S u r ir e lla  g em m a  ............................ + + + + + +

F o r a m in ife r e n  ............................... 1
T in t in n e n  .......................................... 2 2 1 H— \~ 1
C era tiu m  tr ip o s  ............................ 1 1 7 12 + + 6 16
C era tiu m  fu r ca  ............................ + + 2 + + 1 + +

C era tiu m  fu s u s  ............................ 1 5 8 21 11 13 7
D in o p h y s is  ........................................ *
P r o ro cen tru m  .................................. 1

S u m m a 1 3 8 8 5 1 5 5 3 7 133 173 8 3 81

C y m a to sira  b é lg ic a  .................... 6 4 5 3 1 6 187 + + 2 6 4 + 1
R a p h o n e is  a m p h ic e r o s  ........... 7 6 7 8 2 1
R a p h o n e is  su r ir e lla  .................... 9 6 9 11 3 1
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A nzahl der Zellen im Liier: 100

Station

8 9 10 11 12 13 1 4 15 > 16 17

i

18 | 19 2 0

+ + 3 2 3 3 2 4 4 4 3 4

3 4 5 4 1 1 6 3 4 8 2 7 2 0 12 5

+

3 8 12 109 4 2 3 4 3 12 5 10 108 1416
+ + 1 1 + + + + + + + + + + + + + +
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +
+ + 1 1 + + + + + + : 1 + + 1

+ + + + 1 + + + + + + ! + + + + + +
1 1 1 + + + + + + 1 i + + 1

3 10 3
1 1 1 3 6 2 + + 1 81 8 4 6 1 4 1 8 2 0 5 0 7 2 4 1 2 1 3

+
■ 5 14

+ + 1 2 1 4 3 4 12

5

+ + + + + + + + 1
+ + + + ] 1 1 1 6

+ + 1 + + + + + + + + + + + + + +
+ +

+
+

9
+ + + + 1 1 1 + + + + + + + + + + + +

+ +

+ + + + + +

+ + + + + +
+ + 2 + + 1 + + + + 1 + + H— h

18 2 1 2 + + 3 2 5 4 7 16
3 1 1 + + 1 + + + + 2 6

2 ? 7 15 18 12 6 + + + + 4 14 2 198 7 9 1 12
5 4 9 31 1 2 6 9 2

1 1 + + + +

5 9 7 5 8 4 2 187 76 26 10 8 9 941 1 6 3 3 2 3 0 0 9 4 6 2 9 3 6

3 3 5 3 3 4 +  + 3
2 1 1 + . + + + 1 1 1 1

+ + 3 4 4 1 i 2 4 3 3

4*



T abelle 3 Plankton vom 28.—31. A ugust 1935

Station j ! i 1
1 2 3 4 5 6 7

Melosira sulcata ................... 9 8 5 4 5 7 6
Thalassiosira sp. sp................. 148 14 12 7 13 16 7
Stephanopyxis turris ............. 1 2 1
Guinardia flaccida...................
Lauderia borealis .................. 5 4 21 23 18 26 19
Coscinodiscus excentricus . . . + + ! 1 + + 1 1 + + 1
Coscinodiscus radiatus ......... 1 + + 1 1 1
Coscinodiscus concinnus . . . . 1 1 1 i 2 3 2 1
Actinocyclus ehrenbergi . . . . + + + + . + + 1 + + + + + +
Actinotychus undulatus 1 1 1 \ 1 1 1 1
Rhizosolenia delicatula .........
Rhizosolenia stolterfothi . . . .
Rhizosolenia shrubsolci . . . . ) i 1
Rhizosolenia hebetata ........... i 1 + + 1
Rhizosolenia setigera ........... 3
Rhizosolenia alata .................
Bacteriastrum varians ........... 5 4 6 4 4
Chaetoceros sp. sp................... 6 637 3250 5680 4270 570 1760
Eucampia zoodiacus ............. 2 784 4160 5410 4920 2430 2280
Biddulphia regia ................... 3 1 4 3 4 2 1
Biddulphia sinensis ............... 2 10 38 126 98 55 16
Biddulphia rhombus ............. 1 i 1 + + + + 1 1 1! 1
Triceratium altemans ........... 1 + + 1 1 1
Bellerochea malleus .............. 19 14 + + ! 1 1
Lithodesmium undulatum . . 3 + + +
Plagiogramma brockmanni i

HUST.......................................
Asterionella japónica............. 52 13 245 1970 1680 1230 1840
Pleurosigma angulatum . . . . . 1 2 4 2 4 9 . 1
Gyro sigma balticum ............. 1 1
Nitzschia sericea ................... 31 123
Surirella gemma ................... 1 + + H—b
Foraminiferen ....................... + +
Tintinnen ................................ 5 4 5 2 1
Ceratium tripos ..................... 1 6 4 5i 5 9
Ceratium furca ..................... 1 1 4 12 10 6 219
Ceratium fusus ..................... 3 3 6 5 33
Dinophysis .............................. 21
Prorocentrum . . .'................... i 93

Summa .................................. 267 1496 7795 13259 11054 4374 6448

Cymatosira bélgica . ............. 384 275 164 95 151 122 37
Raphoneis amphiceros ......... 4 3 3 3 6 7 4
Raphoneis surirella ............... 83 78 •27 22 26 18 10



A nzahl der Zellen im  Liter: 100

Station
8 9 10 11 12 13 14 15

i
16 17 18

1
19

!
1 2 0

7 12 13 9 15 23 15 18 45 52 76 64 70
11 14 11 12 26 36 8 14 12 15 16 28 32

2 1 12 16 22 18 2 1 !! 12
16 10 7 1 8 11 14 ' 6 4
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 ! i 1 2

1 1 1 1 1 1 + + + + 1 1 i 1 + + ! 1
2 2 1 1 + + + + + + + + 2 3 ’ 2 2 5

+ + 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 ; 1 i 1
1 3 3 2 1 1 1 1 + + 1 3 i i ■ 2

1 3 5 1 7| 8
5 4 Ii 2 5 10 4 4 : 3

1 1 i 4 1 5 4 5 4
1 1 3 1 | 2
4 2 2 1 1 4 1 1 2 1

+
4 15 9 8 17 10! 3 6 12 9 13 14

225 2540 140 840 534 282 1 9 54 75 449 164 855 950
204 3250 1450 63 2440 755 266 185 78 45 75 i  82

1 2 1 2 6 5
! 4

13 ! 19 12 1 28 5 7 ! 48 12 16 13 ; 14 1 2

1 1 1 3 2 ! 3 2 2 2 3 16 i 7 19
1 2 1 1 3 3 4 ! 3 3

1 3 4
1 7

3 2
ii
i • ' 6

+ l1 '
1650 | 1 4 4 ; 12 ! 7 2620 1130 j 10 125 98 215 j' 170

! 2; ! 2 1 6 4 «! 1 5 4 ; 4 4!! 4

1
i
| -1 ! i

58 74 45 7 7 3. ! 1 2
1 2 2 1 1 2 2 1 2

1 ! 2 1 6 8 11 12 16 11 9
7 12 10 12 16 19 7 2 23 45 21 2 2 18

151 2 3 2 175 11 336 206 28 5 37 42 23 26 13

19 27 2 2 9 12 10 4 3 24 34 14 15 9
16 33 26 . 7 8 2 6 5 4 2 2 2
67 123 114 14 14 10 16 19 17 11 11 13 12

2468 6529 2063 1021 6089 2504 113 473 518 979 600 1426 1467

32 136 . 154 17 64 9 1 2 0 140 510 12 0 140
6 7 1 0 4 4 3 4 5 8 4 5

12 14 2 2 9 12 6 5 10 13 1 8 8



T abelle 4 Plankton vom  17.—21. O ktober 1935

Station
1 2 3 4 5 6

Melosira sulcata ................... 23 21 22 24 20 18
Thalassiosira sp. sp............. . 57 650 440 350 380 280
Stephanopyxis furris ............. i ■
Guinardia flaccida................... i
Lauderia borealis .................. i

Í ii
Coscinodiscus excentricus . . . 7 ¡ 5 1 4 i 3 4 3
Coscinodiscus radiatus ......... , 1
Coscinodiscus concinnus . . . . + +  ; 1 1 1 ! 1 1 2

Actinocyclus ehrenbergi . . . . 5 ' 3 ! 4 4 4 3
Actinotychus undulatus . . . . 5 í 5 i 6 i 4 5 4
Rhizosolenia delicatula ......... I i I
Rhizosolenia stolterfothi . . . . i

Í ! !

Rhizosolenia shrubsolei . . . . . 1 i 1 j 1 1
Rhizosolenia hebetata ........... 1
Rhizosolenia setigera ........... 1 i ! 1 1 1
Rhizosolenia alata ................. i
Bacteriastrum varians ........... i i
Chaetoceros sp. sp................... j
Eucampia zoodiacus ............. 1
Biddulphia regia ................... 27 18 24 18 19 2

Biddulphia sinensis ............... 21 48 56 85 58 44
Biddulphia rhombus ............. 6 3 4 5 5 3
Triceratium altemans ........... + + 1 1 1 1 1
Bellerochea malleus .............. 1 + + 1 1 1 + +
Lithodesmium undulatum 3 2 2 1 1
Plagiogramma brockmanni I

HUST....................................... + 1 +
Asterionella japónica............. 8
Pleurosigma angulatum ......... 3 2 ; 1i 1 1 1

Gyrosigma balticum ............. 1 + + ¡ H—b
Nitzschia sericea ................... i
SurireJla gemma ................... 1 i i
Foraminiferen ....................... 1 1 1 i + + + +
Tintinnen ................................ 3 2 1 ; 1 1 1
Ceratium tripos .....................
Ceratium furca ..................... !

Ceratium fusus ...................... '
Dinophysis .............................. +i '
Prorocentrum .......................... i

T"

Summa .................................. 164 764 570 501 502 371

Cymatosira bélgica ............... 155 9 120
1 74

1 110 A ?3Raphoneis amphiceros ......... 3 2 ; 4 i 4 A
4

1 1ZRaphoneis surirella, ............... 12 ! 9 ! 15i 14 1 ID i ^



A nzahl der Zellen im  Liter: 100
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Tabelle 5

Melosira sulcata ...................
Thalassiosira sp. sp.................
Stephanopyxis turns .............
Guinardia flaccida...................
Lauderia borealis ..................
Coscinodiscus excentricus . . .
Coscinodiscus radiatus .........
Coscinodiscus concinnus . . . .
Actinocyclus ehrenbergi . . . .  
Actinotychus undulatus . . . .
Rhizo6olenia delicatula .........
Rbizosolenia stolterfothi . . . .
Rhizosolenia shrubsolei . . . .
Rhizosolenia hebetata ...........
Rhizosolenia setigera ...........
Rbizosolenia alata .................
Bacteriastrum varians ...........
Chaetoceros sp. sp...................
Eucampia zoodiacus .............
Biddulphia regia ...................
Biddulpbia sinensis ...............
Biddulphia rhombus .............
Triceratium alternans ...........
Bellerochea malleus ...............
Lithodesmium undulatum 
Plagiogramma brockmanni

HUST.......................................
Asterionella japónica.............
Pleurosigma angulatum.........
Gyrosigma balticum .............
Nitzschia sericea ...................
Surirella gemma ...................
Foraminiferen ........................
Tintinnen ................................
Ceratium tripos .....................
Ceratium furca .....................
Ceratium fusus .....................
Dinophysis .............
Prorocentrum ........................

Summa ................................

Cymatosira bélgica .............
Raphoneis amphiceros . . . .  
Raphoneis surirella .............

Plankton QI Einfahrt — Feuerschiff
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